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Offener Brief des Präsidenten der International Society of Organic Agriculture Research ISOFAR
Sehr geehrter Herr Bundesminister Seehofer,

Anlass dieses Schreibens, das ich Ihnen als Präsident der International Society of Organic Agriculture Research, ISOFAR, sende, ist die tiefe Besorgnis zur Zukunft der Forschung in diesem Bereich. Diese Sorge wird von zahlreichen Wissenschaftlern geteilt.

Positive Einflussnahme auf den Klimawandel, umfassender Erhalt der Biodiversität, die Schaffung von Arbeitsplätzen und die Bewahrung lebenswerter ländlicher Räume – diese in der Mitte der gesellschaftlichen Diskussion angekommenen Themen sind untrennbar mit einer ökologisch orientierten, ethisch vertretbaren und wettbewerbsfähigen Landwirtschaft verbunden. Die Verbraucher in Deutschland beziehen das Wissen um die daraus resultierende hohe Prozessqualität zunehmend in ihre Kaufentscheidung ein und vertrauen auf marktnah umweltverträglich produzierte, gesunde Lebensmittel des Ökologischen Landbaus. Der Umsatz in diesem Sektor hat sich in Deutschland bekanntlich von ca. 2 Mrd. Euro im Jahr 2000 über 3,5 Mrd. Euro (2004) auf ca. 4,6 Mrd. Euro im vergangenen Jahr äußerst dynamisch entwickelt. Allein 2006 wurde ein Umsatzanstieg von 18 % registriert. Alle Experten erwarten eine Fortsetzung dieser Entwicklung. 

Das im Jahr 2002 gestartete und von Ihnen fortgeführte Bundesprogramm Ökologischer Landbau inklusive seiner praxisorientierten Forschungsförderung hat in den vergangenen Jahren diese erfreuliche ökonomische und ökologische Entwicklung maßgeblich unterstützt, in Teilen erst möglich gemacht und stabilisiert. Existenz, Struktur und Umsetzung des Bundesprogramms gelten im Ausland als vorbildlich.

Parallel zur oben genannten Marktentwicklung ist das verfügbare Forschungsbudget im Bundesprogramm Ökologischer Landbau jedoch kontinuierlich gesunken. Standen im Jahre 2003 noch etwa 14 Mio. Euro zur Verfügung, waren es 2006 bereits nur noch 7,3 Mio. Euro. Greifen die vorgesehenen weiteren Kürzungen, würde das Forschungsbudget ab 2008 auf nur noch ca. 5 Mio. Euro sinken.

Die geplante Budgetkürzung und Beendigung der Forschungsförderung Ihres Hauses zum Ökologischen Landbau ist gewiss keine Basis für eine solide wissenschaftliche Unterstützung. Eine ausgewogene Weiterentwicklung des Biosektors im Interesse der Verbraucher sieht die Kommunität der Forschenden zum Ökologischen Landbau ebenso gefährdet wie 
Deutschlands Position als derzeit weltweit führender Forschungsstandort im Bereich des Ökologischen Landbaus.

Der Biosektor steht noch am Beginn seiner Entwicklung. Derartige ‚infant markets’ benötigen vor allem in dieser Phase die sachgemäße politische und gesellschaftliche Unterstützung, sollen sie sich weiter aus eigenen Kräften entwickeln. In anderen, ebenfalls zukunftsträchtigen Bereichen – sei es zum Beispiel die Nutzung der Solarenergie oder die Verwendung Nachwachsender Rohstoffe – hat die Politik durch entsprechende Förderung sehr erfolgreich agiert, um Hemmnisse zu überwinden und einen tragfähigen Markt zu etablieren.

Mit Sorge registrieren deshalb die Akteure des Ökologischen Landbaus, Praktiker, Wissenschaftler, Berater, Verarbeiter und Distributeure vor diesem Hintergrund Ihre Überlegung, das Bundesprogramm Ökologischer Landbau in den nächsten Jahren weiter zu reduzieren. Für Forschungsprojekte wollen Sie künftig nur noch etwa 5 Mio. Euro pro Jahr zur Verfügung zu stellen – lediglich 10 % dessen, was Ihr Haus zum Beispiel in Forschungsvorhaben im Bereich der Nachwachsenden Rohstoffe mit erkennbaren Auswirkungen auf die heimische Qualitätsproduktion von Lebensmitteln und die Verbraucherpreise allgemein investiert.

Dem Ökologischen Landbau wohnen bei sorgsamer Weiterentwicklung auf dem wettbewerblichen Wege immense ökonomische, ökologische und soziale Potentiale inne. Die eingangs dargelegte dynamische Nachfrage-Entwicklung birgt jedoch hohe Risiken. Hemmnisse in der Umstellung, steigende Importquoten, zunehmende Kontaminationsrisiken ausländischer Bioware, der auch für Biobauern zunehmende Zwang, Erträge kurzfristig maximieren zu müssen, anstatt eine langfristige Optimierung anzustreben, sind der aktuelle Beleg dafür. Nicht zuletzt aus diesem Grund ist neben grundlegender Forschung eine solide wissenschaftliche Begleitforschung  essentiell.

Gestatten Sie mir deshalb, Sie stellvertretend für die Kommunität der im Bereich des Ökologischen Landbaus Forschenden zu bitten, Ihren Standpunkt zur Forschungsförderung des Ökologischen Landbaus durch Ihr Haus zu überdenken. Mit der Förderung einer angemessenen wissenschaftlichen Begleitung tragen Sie einer Entwicklung Rechnung, die in der Bevölkerung breite Unterstützung findet.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Ulrich Köpke

(Prof. Dr. Ulrich Köpke, Präsident ISOFAR)
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